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8N 116 Reichenau .

XIX .

Reichenau .

Wir ſind nun zum Vereinigungspunkt der beiden Arme unſeres

Stromes gekommen . Eine halbe Stunde hinter Bonnaduz , bei dem wir

Abſchied nehmen von den ſchönen , vielgewundenen Thälern des Hinter —

rheins , liegt Reichen au , wo der Vorder - und Hinterrhein ihre Waſſer

zuſammengießen und , zu einem Strome vereinigt , ihren Weg fürder —

ziehen .

Schon im dreizehnten Jahrhundert ſtand da , wo ſich die Gletſcher —

ſöhne vereinigen , ein Wachtthurm , La Punt genannt . Er war zu der

alten Feſte Hohentrins gehörig , welche Pipin , Karl des Großen Va —

ter , erbaut haben ſoll . Als Hohentrins indeß ſpäter niederbrannte ,

baute der Biſchof von Chur bei La Punt eine Burg und nannte ſie

Reichenan , nach der bekannten Inſel im Bodenſee und zu Ehren des

dortigen Abtes , mit dem die geiſtlichen Herren von Chur in freundlichem

Verkehr lebten .

An dieſer Stelle lagert nun eine kleine verlaſſene Häuſergruppe ,

die zu dem im Vorderrheinthal gelegenen reformirten Dorfe Tamins

gehört . Rechts ein Gaſthof , das Adlerwirthshaus , links das Haus ,

wo Weggeld erhoben wird , dann das freundlich - weiße , in moderner

Art erbaute Wohnhaus des Oberſten Ulrich von Planta , welches

man aus Artigkeit das Schloß nennt . Es wurde ſeit dem Jahre 1819

an der Stelle des alten „Schloſſes “ erbaut , das in den Kriegszeiten

arg gelitten hatte .

Zu Ende des vorigen Jahrhunderts befand ſich in dem geräumigen

Gebäude eine berühmte Erziehungsanſtalt , durch den Bürgermeiſter von

Tſcharner in Chur und einen Herrn Bavier errichtet . Benjamin

Conſt ant war ein Schüler dieſes Inſtituts , unter anderen auch

Zſchokke hier Lehrer .

An einem Octoberabend des Jahres 1793 — es fing ſchon an zu

dunkeln — klopfte an die Thüre des Hauſes ein junger Mann , der ein

Bündelchen an ſeinem Stock auf dem Rücken trug und eine ſchwere

Tagereiſe gemacht haben mußte ; er ſchien ganz erſchöpft und ermüdet .

Er fragte nach dem damaligen Vorſteher des Inſtituts , Herrn von

Joſt , in einem geradbrechten , gebrochenen Deutſch , woraus die im Hofe

verſammelten und ihn neugierig umringenden Schüler ſogleich einen

Franzoſen vermutheten .
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Vor den Direktor geführt , übergab der Fremde demſelben einen

Empfehlungsbrief des Generals Montesquiou folgenden Inhaltes :

„ Ich mache Sie im Ueberbringer dieſes mit einem jungen Manne

bekannt , der , von den franzöfiſchen Schreckensmännern verfolgt , in

Ihrem ſtillen Reichenau eine ſichere Freiſtätte zu finden wünſcht . Er

lebte einige Zeit in Zug , hierauf bei mir in Bremgarten , hofft nun

aber in den Hochgebirgen Rhätiens längeren Schutz und Aufenthalt zu

finden . Seine ausgezeichneten Kenntniſſe in der Mathematik und im

Franzöſiſchen empfehlen ihn für die Lehrerſtelle , die laut öffentlichen

Blättern daſelbſt vakant iſt . Nehmen Sie ihn auf , wackerer Kriegs —

kamerad , der ſowohl bei der Schweizergarde , als auch bei meiner Ar —

mee in Savoyen tapfer gefochten hat . Sie werden es thun , ja mit

um ſo größerer Freude , wenn ich Sie zugleich mit dem Geheimniſſe

ſeiner Perſon bekannt mache . Es iſt der junge Herzog von Chartres ,

der Sohn des Herzogs von Orleans . Wie Sie wiſſen werden , hatte

derſelbe ſchon als Diviſionsgeneral , unter dem Namen des jungen Ega —

lité , ehrenvoll im republikaniſchen Heere gekämpft , allein vor dem

blutdürſtigen Commité du salut puhlic mußte er fliehen und ſucht nun

Schutz in der neutralen Schweiz ; er wird ſolchen , wie ich hoffe , auch

bei Ihnen finden . Montesquiou . “

Herr von Joſt zeigte ſich gerne bereit , dem Wunſche des Generals

zu willfahren , ſobald er den Miteigenthümer des Inſtitutes J . B . von

Tſcharner und den Studiendirektor Profeſſor Neſemann erſt davon

in Kenntniß geſetzt hätte . Beide gaben gleichfalls ihre Zuſtimmung und

der geächtete und verfolgte Herzog von Chartres trat nun als Informator

ein , lehrte die Jungen franzöſiſch und erklärte ihnen die Anfangsgründe

der Mathematik , das Rechnen mit Decimalbrüchen , mit benannten und

unbenannten Zahlen , den pythagoräiſchen Lehrſatz , die Eintheilungen des

Erdglobus , er , der ſelbſt einſt zur Theilung berufen werden ſollte . Er

nannte ſich Chabaud . Täglich gab er ſeine Stunden und ſpeiſte an

dem gemeinſamen Tiſche der Lehrer und Schüler mit . So ertheilte er

acht Monate hindurch Unterricht . Niemand wußte , wer unter dem ein —

fachen beſcheidenen Namen eigentlich verborgen ſei , als die drei Vor —

ſteher des Inſtitutes .

Hier erfuhr der junge Herzog , daß das Haupt ſeines Vaters , des

Philipp Egalité , unter dem Guillotinenmeſſer gefallen und ſeine Mutter

nach dem fernen Madagascar verbannt war . Endlich aber mußte er eine

Entdeckung fürchten und auch dieſe Schutzſtätte verlaſſen , um ſpäter nach dem
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Auf - und Niedergang jenes gewaltigen Sturmes , der wie ein Komet

herangeſchoſſen kam und wie ein Komet ſich wieder verlor , nach der

Wiedereinſetzung und Wiederverjagung des alten Königgeſchlechtes den

ſchönſten und gefährlichſten Thron der Welt einzunehmen . Der Abſchied

des verfolgten jungen Mannes von ſeinen Schülern ſoll ſehr rührend

geweſen ſein .

Als der Herzog von Orleans König der Franzoſen geworden war ,

wußte er das Andenken jener Tage zu ehren . Von ſeinen Schülern um —

ringt , ließ er ſich in einem Gemälde darſtellen , das im Palais - Royal

gezeigt wird . Oeffentliche Blätter berichteten vor Kurzem , daß Louis

Philipp einem Enkel jenes Herrn von Joſt , der gleich ſeinem Landsmanne ,

dem General von Salis - Soglio ,in die Dienſte des Sonderbundes ge —

rathen und deßhalb landesflüchtig war , eine Lieutnantsſtelle nebſt einer

anſehnlichen Geldſummegeſchenkt habe . Im vorigen Jahre (1846) hat

er auch dem oberſten von Planta ſein lebensgroßes Bildniß geſchickt ,

um es an dem Orte aufzuhängen , wo er einſt das Brod der Verbannung

hatte eſſen müſſen ! Wer hätte damals gedacht , daß er ſo bald ſchon bleich

und wankenden Schrittes die Tuilerien verlaſſen ſollte , um ſelbſt von

Neuem in die Fremde zu flüchten .

Die Familie von Planta hat außer dem freundlichen , hübſch ein —

gerichteten Schloſſe zu Reichenau bedeutende Beſitzungen und Wälder ,

deren Holz die Sägemühlen am Rhein verarbeiten , auch einen Garten ,

der von Chur aus häufig beſucht wird . Die Reiſebeſchreiber und Topo —

graphen finden ein Vergnügen daran , dieſen ſchöngelegenen Garten bald

„großartig “ , bald „herrlich “ zu nennen . Allein er verdient weder dieſe

überſchwänglichen Bezeichnungen , noch beſitzt er einen ſeltenen Reichthum

von Pflanzen , „ die kein Wanderer ungeſehen laſſen darf “ . Dafür aber

findet man dort einen alten Gärtner mit einem gutmüthig blickenden

pockennarbigen Geſicht , der Einem die Anlagen mit freundlicher Bereit —

willigkeit zeigt . Wenn Rorik - Sterne eine beſondere Vorliebe für den

Charakter der alten Offiziere gefaßt , ſo habe ich mir meinerſeits die alten

Gärtner zu meinen Lieblingen auserſehen . Dieſe glücklichen Menſchen ,

welche ihr Lebenlang unter Blumen , in der Natur und nur der Natur

lebten und das geheime Stillleben der Pflanzen belauſchten , haben ſich

meiſt eine ſo harmloſe , liebenswürdige Kindlichkeit des Charakters be —

wahrt . Der alte Gärtner in Reichenau iſt ganz einer jener lieben Cha —

raktere . Er führte mich zutraulich in dem Garten umher , erzählte mir

von ſeinen Reiſen in Deutſchland und gab mir beim Abſchied eine Roſe
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mit zum Andenken an die ſchöne Sonntagsmorgenſtunde , die ich in Rei —

chenau verlebt .

Von der Teraſſe des planta ' ſchen Gartens , die in den Strom hin —

ausragt , ſieht man am beſten die Vereinigung der beiden Rheinarme .
Rechts her , von der Nordoſtſeite des Gotthartsſtockes und dem Oberlande

kommt der Vorderrhein , nachdem er in ſeinem fünfzehnſtündigen Laufe

den Somvikerrhein , den Glenner und den Savierrhein mit —

genommen , an der alten Abtei Diſentis und der romaniſchen Stadt

Ilanz ( Glion ) vorübergezogen iſt “) . Der Hinterrhein iſt ihm an

Gewalt und Größe überlegen . Als ein ſtarker wildfluthender Strom

links herabſtrömend , drängt er mit ſeinen ſchwärzlichblauen , von der

Nolla getrübten Wellen , den klaren hellen Gletſcherfluß des Vorderrheins

zur Seite , und ſo ziehen die beiden Waſſer , ſchon einen Strom von hun —

dert vierzig Fuß Breite und etwa fünf Fuß Tiefe bildend * , vereinigt
weiter . So entſteht unſer Rhein .

) In dem erſten Abſchnitt haben wir bereits wegen dem Urſprung der verſchiedenen Rhein —

quellen auf die in den Händen des Publikums befindliche , aus einer andern Feder ſtammende

Abtheilung unſeres Werkes von Mainz bis Köln ( S . 1 —9 ) hingewieſen . Eine Schilderung

der Thäler des Vorderrheins , des ſogenannten bündneriſchen Oberlandes , geſtattet der Raum

hier um ſo weniger , als wir bei dem bedeutendſten Arme unſeres Stromes , dem Hinter —

rhein , faſt allzu lange ſchon verweilt ſind .

In einer Beilage der „ Augsburger Allgemeinen Zeitung “ ( Jahrgang 1825

Nro . 313 ) iſt über die bis jetzt ſchwankend angegebene Breite und den Fall des Rheins eine

tabellariſche Ueberſicht mitgetheilt , mit der auch K. V. Hoffmann in ſeinem Werke „ Europa

—

und ſeine Bewohner “ größtentheils zuſammenſtimmt .

Ueber Fall und Breite des Rheins .

Höhe über Entfern . eines Mittlere

Meer. 5 Breite .

Pariſer Fuß . Franz . Toiſen . ] Pariſer Fuß .
Quellen des Vorderrheins .

Toma⸗See und ſein Ausfluß . . . . . 72⁴5 — 3

Cornöra⸗Nheinmn, 32 6890 — 4

Kämer⸗Rhein am Krispalllkk . . 6710 5 2

Vereinigung der Rheinarme bei Chiamut . . . . . . 5270 8560 —

( G Gſſh — — 77

( nach Wählenberhg9 ) y 59 8 06 4800

Quellen des Mittelrheins .

( Fiodah am Seur See 6670 660 2

Vereinigung des Mittelrheins mit dem

Vorderrhein . 17050

beisientis, , 34²⁰ 8670 16

1 ( nach Wahlenber ) „ „ 3357

8 8

0 2 0



120 Reichenau .

Sobald beide Rheine unter der Brücke von Reichenau ihre Fluthen

zu einem Strome zuſammengegoſſen haben , öffnen ſich auch die beiden

Thäler , durch welche ſie gekommen , in ein weites Hauptthal , das ſich

gegen Deutſchland hin erſchließt . Bei Reichenau wendet ſich die Straße

zur Linken in das lange ſchmale Thal des Hinterrheins , nach dem Splü⸗

genpaſſe und gen Italien . Das Vorderrheinthal aber drängt ſich immer

mehr zuſammen , bis nur eine enge Straße übrig bleibt , die nach Kloſter

Diſentis , zu dem alten Ahorn bei Trons , in die Thäler des grauen

Bundes , über den Lukmanierpaß nach Teſſin und zu den höchſten Dör —

fern am Gotthardt führt .

Zwei hölzerne bedeckte Brücken verbinden Reichenau mit den verſchie —

denen Thalarmen ; die eine geht über den Vorderrhein ; unter der andern

fließt der vereinigte Rheinſtrom durch — Letztere leicht und ſicher gebaut ,

iſt zweihundert ſiebenunddreißig Fuß lang und achtzig Fuß hoch über dem

Waſſerſpiegel . Sie wurde im Jahr 1819 an der Stelle der früher ab —

gebrannten gebaut , die ein bekannter Baumeiſter Grubenmann an —

gelegt hatte , und zwar von einem Bauern aus dem Voralberg ' ſchen , der

ſich ohne Unterricht und Anleitung zum Baumeiſter gebildet .

Bei dieſen Brücken kämpften am 3. Mai 1799 die Franzoſen mit

dem Landſturm aus dem Oberlande , der mit Morgenſternen , Senſen und

Höhe über Entfern . eines Mittlere

Meere . Punktes zum Breite .

Pariſer Fuß. Fean, Aoffert Pariſer Fuß.

Einmündung des Glenners bei Ilanz . . . 2210 19540 80

Gach Hofftnaun ; ; — — 50

Quelle des Hinterrheins am Rheinwald⸗

gletſcher . 5760 — 4

Einmündung des Avnerrheins in den Rofflen . . . 32²0 2²880 18

Einmündung der Albula bei Silsss . 22⁴0 8490 120⁰

Vereinigung des Vorderrheins und

Hinterrheins bei Reichenau . 1830 — 140

( nach Wahlenbeerrrgz 52 1850 — 5

Völdertherrr — 10380 —

Hintertdeittss — 7650 —

Einmündung der Pleſſur unterhalb Chunen . 1760 6850 1360

e eee 1698 — —

Ginmündung der Landquart bei der Tardisbrücke . . 1550 8370 160

Höhe des Rheins bei Ragatz nach Wahlenberg . . . 1545⁵ —
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Von Reichenau bis Chur . 121 2⁰⁰

Aexten abentheuerlich bewaffnet , von Tavetſch her kam und die fremden
Soldaten bis gegen Chur zurückdrängte . An tauſend Franzoſen , welche
Reichenau und den Kunkelspaß beſetzt hielten , wurden erſchlagen . Man

zeigt auf einer kleinen grasbewachſenen Teraſſe noch die Plätze , wo die

Franzoſen ihre Kanonen aufpflanzten .

XX .

Von Reichenau bis Chur .

Das Hauptthal des Kheins . — Das Dorf Ems . — Die Pferde -
gräber bei Ems und Chur .

Von Reichenau führt die Heerſtraße in drei Stunden bis zu dem

Dorf Thuſis und dem Eingange der via mala , in ſieben Stunden nach
dem alten Jlanz , dem erſten Ort am Rheine , ( mit 574 Einwohnern )
und in zwei Stunden nach Chur , der alten Hauptſtadt des Landes , der

wir nun , unſerem Strome folgend , zuſchreiten , indem wir bedauern ,
unſere Leſer nicht vorher noch zu einem Abſtecher in die wenig betrete —
nen Thäler des Vorderrheins auffordern zu können .

Bei Reichenau öffnen ſich , wie bereits angedeutet , die Thäler des

Vorder - und Hinterrheins in ein weites Hauptthal gegen Deutſchland hin ,
dem der junge Strom nordoſtwärts zueilt , bis er hinter Chur die nörd —

liche Richtung einſchlägt , um ſeine trüben Fluthen in dem Bodenſee ab —

zuklären . „ Dieſer Thalweg des vereinigten Rheins , bemerkt G. W.

Röder , iſt gleichſam der Stamm jener weitläufigen Thalverzweigung ,
die zum Geäder des Rheins gehört . “

Die Hochgebirge ziehen ſich wie zwei mächtige bewaldete Wälle in

gerader Linie bis Chur fort und ihre ernſten grauen Häupter , an denen

einzelne Sennhütten mit ſpitzen Schindeldächern hangen , begleiten den

Wanderer zu beiden Seiten des breiten fruchtbaren Thales . Zur Linken

bildet der langgeſtreckte knochigte Rücken des Galanda mit dem Män —

ner⸗ und Weiberſattel fortwährend einen großartigdüſteren Hinter —

grund , rechts erheben ſich die Ausläufer des Dreibündnerberges
und der waldige Bazokkelberg mit den weit hinausragenden Spon —
tisköpfen .
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